
Von Parkproblemen und dem Orts-Chef im fremden Hühnerstall

Niedereschach – Auch im zweiten
Pandemiejahr haben die Schlapphut-
täler und Teufenmaale der Narren-
zunft Fischbach rund um Zunftmeister
Christoph Droxner wieder ein Narren-
blatt erstellt. Am kommenden Samstag,
19. Februar, werden sie im Ort unter-
wegs sein und traditionell das Narren-
blatt zum Preis von 2,99 Euro verkau-
fen.

Mit Blick auf die 49. Ausgabe dankt
Droxner ganz besonders Julia Mancao,
die das Blättle entworfen hat, sowie den

verschiedenen Sponsoren und Unter-
nehmern, die die Fischbacher Zunft in
schweren Zeiten unterstützen. Sie leis-
teten einen wichtigen Beitrag dazu, „die
Fischbacher Fasnet und das Brauchtum
zu erhalten“, so der Zunftmeister. „Was
machbar ist, das machen wir“, hatten
Christoph Droxner und der 2. Zunft-
meister Andy Ettwein mit Blick auf die
Corona-Pandemie schon vor Wochen
zugesagt. Und der Druck eines Narren-
blattes sei natürlich machbar gewesen,
bestätigen die beiden.

Aufs närrische Korn genommen
Die Narrenblatt-Redakteure haben sich
dabei einmal mehr mächtig ins Zeug ge-
legt und so manches Missgeschick ihrer
Mitmenschen aufs närrische Korn ge-
nommen. Die verschiedenen Beiträge
auf den 46 Seiten laden zum Schmun-

zeln und Lachen ein. Denn wer gönnt es
beispielsweise einem Fischbacher mit
PS-starken Wagen nicht, dass er beim
Einparken oder bei Einfahrten bereits
Probleme hat, wenn er einen fünf Zen-
timeter hohen Randstein überqueren
muss.

Doch im Narrenblatt gibt es natür-
lich noch sehr viel mehr zu erfahren.
So zum Beispiel, was es mit verlorenen
Zähnen auf sich hat, die versehentlich
im gelben Sack gelandet sind, oder was
der Fischbacher Ortsvorsteher im frem-
den Hühnerstall zu tun hatte. Auch wer
ein Länderspiel in aller Ruhe und in ge-
mütlicher Grillrunde um 21 Uhr live
erleben wollte und erst dann bemerk-
te, dass das Spiel doch schon um 18 Uhr
begonnen hatte, erfährt der Leser. Ge-
klärt wird auch die Frage, was es mit ei-
nem Lustspielzeug im Straßeneinlauf-

schacht im Abendtal auf sich hat. Nicht
gerade alltäglich ist es auch, dass je-
mand, der mehr als 50 Ster Brennholz
gelagert hat, im Winter Holz aus dem
Baumarkt dazukaufen muss, dass ein
Fischbacher einen zum Geburtstag als
Präsent mitgebrachten Gutschein wie-
der mit nach Hause nahm und der Be-
schenkte diesen Gutschein am nächs-
ten Tag in der blauen Tonne suchte oder
ein anderer Fischbacher auf dem Wert-
stoffhof vergessen hatte, seinen Anhän-
ger wieder mitzunehmen.

Rätselspaß mit dabei
Dies und vieles mehr wird in der neu-
esten Ausgabe des Fischbacher Narren-
blattes närrisch glossiert. Garniert wird
das Blättle mit vielen Bildern und auch
einem Rätselspaß für Kinder und für
Erwachsene.

VON A LBERT BANT LE

46 Seiten laden zum Schmunzeln
und Mitlachen ein: Ab Samstag
gibt es das Narrenblatt in Fisch-
bach zu kaufen

Stolz präsentiert Zunftmeister Christoph
Droxner das Fischbacher Narrenblatt 2022,
das am kommenden Samstag in den Verkauf
geht. BILD: ALBERT BANTLE

NACHRICHTEN

UNFALL

Schnee-Straße
wird zur Rutschbahn
Königsfeld – Einen Unfall ver-
ursacht hat eine Autofahrerin
am Dienstagabend gegen 19.30
Uhr auf der Kreisstraße 5725
zwischen Brogen und Peterzell.
Wie die Polizei berichtet, ge-
riet die 61-jährige Fiat Panda-
Fahrerin auf der Fahrt in Rich-
tung Peterzell auf schneeglatter
Fahrbahn ins Rutschen und
kam nach rechts von der Stra-
ße ab. Dort überschlug sich ihr
Auto. Die Frau bleib unverletzt.
Am Fiat entstand Totalschaden
in Höhe von etwa 3000 Euro.

ANMELDUNG NÖTIG

Live-Konzert am
Sonntag im Café Art
Königsfeld (ara) Die Musiker
Arno Haas und Jürgen Wai-
dele präsentieren am Sonn-
tag, 20. Februar, ein Live-Kon-
zert auf der Bühne im Café Art.
Als Überraschung gibt es für
die Gäste einen weiteren Mu-
siker. Beginn ist um 19 Uhr.
Die Karten müssen im Vor-
feld reserviert werden, da kei-
ne Abendkasse eingerichtet
ist. Das Ticket kostet 15 Euro
pro Person und kann un-
ter 0 77 25/8 09 94 44 bestellt
werden.

SEELSORGEEINHEIT

Bis Freitag anmelden
zur Firmvorbereitung
Niedereschach – Bis Freitag,
18.Februar, können sich Ju-
gendliche aus der Seelsorge-
einheit „An der Eschach“ noch
zur Firmvorbereitung anmel-
den. Am Sonntag, 20. Februar,
gibt es dann um 17 Uhr einen
Onlineimpuls zum Start in die
Firmvorbereitung für alle an-
gemeldeten Jugendlichen. Die
Anmeldung zur Vorbereitung
ist nur online möglich unter
ade.deine-firmung.de.

GEMEINDERAT

B33-Arbeiten und
Flüchtlings-Zukunft
Mönchweiler (put) Die Ge-
meindeverwaltung Mönchwei-
ler lädt am heutigen Donners-
tag, 17. Februar, um 18.30 Uhr
zu einer Sitzung des Gemein-
derates in das Bürgerzentrum.
Auf der Tagesordnung stehen
insbesondere die Vorstellung
der Maßnahme zur Fahrbahn-
deckenerneuerung auf der B
33 zwischen Mönchweiler und
Peterzell, Informationen zur
Anschlussunterbringung von
Flüchtlingen innerhalb der Ge-
meinde. Auftragsvergaben zur
Bebauungsplanänderung des
Gebiets Dorfmitte, Teilbereich
Kinderhaus, sowie zur Planung
des barrierefreien Umbaus von
Busbuchten und zur Planung
des dritten Bauabschnitts der
Kanalsanierung im Gewerbe-
gebiet Egert kommen ebenfalls
auf den Ratstisch. Die Anzahl
der Besucherplätze ist im Bür-
gerzentrum begrenzt.

So klappt Französisch sprechen ganz spielerisch

Königsfeld – Nach pandemiebedingter
Pause ist das FranceMobil wieder un-
terwegs im gesamten Landkreis und
besucht die Schulen landauf landab. Ei-
nen der Stopps hat es jetzt an den Zin-
zendorfschulen eingelegt.

Sophia Huber, die in Südfrankreich
aufgewachsen ist, motivierte vier Schul-
stunden lang Jungen und Mädchen der
sechsten und siebten Klassen dazu, ihre
teils erst sehr frischen Französisch-
kenntnisse anzuwenden.

Dazu zauberte sie Bewegungsspie-
le, Quiz-Aufgaben und Übungen aus
dem Koffer, bei denen es darum ging,
bestimmte Begriffe aus Pop-Songs he-
rauszuhören. Alles wurde ausschließ-

lich auf Französisch erklärt, zum Bei-
spiel auch Wörter, die auf Deutsch und
Französisch identisch sind wie zum
Beispiel Pinguin, Kaktus oder Orange.
Dabei wurde den Schülern bewusst,
dass sie schon eine ganze Menge fran-

zösischer Wörter kennen.
Sophia Huber gehört zum Team von

bundesweit 18 jungen Franzosen, die
jeweils ein Jahr lang mit Bus und Bahn
oder – im ländlichen Raum – mit ih-
rem FranceMobil Schulen besuchen,

um den jungen Menschen Kultur und
Sprache des westlichen Nachbarlandes
nahezubringen.

An den Zinzendorfschulen wird
der Französischunterricht regelmä-
ßig durch die Besuche bereichert. Le-
diglich im vergangenen Jahr war das
pandemiebedingt nicht möglich. „Uns
wurde stattdessen ein Online-Kurs an-
geboten“, sagt die Fachbereichsleiterin
Französisch, Margarete Maurer, „aber
wir haben dann doch lieber gewartet,
bis eine Präsenzveranstaltung wieder
möglich war.“

FranceMobil wird vom Deutsch-
Französischen Jugendwerk (DFJW) in
enger Zusammenarbeit mit der Fran-
zösischen Botschaft/Institut fran-
çais Deutschland angeboten und von
der Robert Bosch Stiftung, Fleetpool
GmbH, dem Deutsch-Französischen
Institut (dFI) Erlangen sowie dem Ernst
Klett Verlag unterstützt.

Das FranceMobil bringt derzeit
den Schülern im ganzen Landkreis
die Sprache näher. So auch an
den Zinzendorfschulen

Sophia Huber mo-
tivierte die Schüler
unter anderem mit
Übungen, bei denen
es darum ging, be-
stimmte Begriffe
aus Pop-Songs he-
rauszuhören. BILD:
Z INZENDORFSCHULEN

Königsfeld – Stellen Sie sich vor, Sie wol-
len Ihr Traumhaus bauen und plötzlich
steht mitten auf dem Grundstück ein
Telefonmast. Doch damit nicht genug:
Seit Monaten kämpfen die Gemein-
de Königsfeld und Grundstücksbesit-
zer bislang vergeblich um den Abbau.
Doch jetzt kann ein Häuslebauer offen-
bar endlich Hoffnung schöpfen.

Rückblende: Da staunten ein Hausei-
gentümer und ein potenzieller Häusle-
bauer im Burgberger Wohngebiet Win-
terberg-West nicht schlecht: Praktisch
von heute auf morgen hatte die Deut-
sche Telekom laut Bürgermeister Fritz
Link jeweils einen Holz-Telefonmasten
auf ihren Grundstücken aufgestellt.
Sehr ärgerlich war dies vor allem für
den Bürger, der in Kürze mit dem Bau
seines Einfamilienhauses beginnen
will und nicht kann. Denn der Mast
würde mitten im Wohnzimmer stehen.

Link macht das Verhalten der Tele-
kom „fassungslos“, wie er selbst sagt.
Bereits Ende 2021 hatte er in einer Sit-
zung des Ausschusses für Umwelt,
Technik, Wirtschaft und Verkehr über
die Aufstellung des Telefonmasten im
Frühjahr 2021 berichtet. In mehreren
E-Mails habe er das Bonner Unterneh-
men seither immer wieder aufgefordert,
den Masten alsbald wieder abzubau-
en. Was bislang geschah, war – nichts.
Burgbergs Ortsvorsteher Tomas Lem-
cke brachte das leidige Thema jetzt wie-
der aufs Tapet.

Wie Link erläutert, liege der Gemein-
de erst seit Weihnachten die Zusa-
ge der Telekom über den Rückbau vor.
„Seit Juli 2021 wurde das Unternehmen
vom Erschließungsträger und seit Ok-
tober von uns wiederholt angemahnt,
den ohne die Erlaubnis aufgestell-

ten Telefonmasten zu entfernen, aber
nichts ist passiert. So viel zur Zuver-
lässigkeit eines Weltkonzerns“, erboste
sich der Bürgermeister und wird deut-
lich: „Wahrscheinlich muss ich selbst
Hand anlegen und zur Axt greifen. Ich
bin fassungslos.“ Wie Link schon in der
Dezember-Sitzung erzählt hat, habe die
Telekom zudem wenig freundlich auf
seine Vorstöße reagiert. „Als Antwort
habe ich erhalten, dass es bei weiterem
Drängen bis zu drei Jahre dauern kann,
bis der Mast entfernt wird“, hatte der
Bürgermeister damals berichtet.

Doch damit nicht genug: Wie der
SÜDKURIER vor Ort feststellte, hat
die Telekom einen weiteren Masten in
dem Wohngebiet aufgestellt. Ohne das

Einverständnis des Hausbesitzers, wie
dieser sagt. „Man hätte ja vorher fragen
können, dann hätte ich bestimmt nicht
Nein gesagt“, sagt Anwohner Erik Raab.

Für den Häuslebauer gibt es indessen
ein wenig Hoffnung, dass die Bauma-
schinen doch alsbald anrücken können.
Die Telekom kündigt an, den Masten bis
Ende Februar umzustellen – sofern das
Wetter es zulässt. Eine widerrechtliche
Aufstellung der Masten weist das Bon-
ner Unternehmen in einer Stellung-
nahme allerdings von sich. In Burg-
berg gebe es schon lange eine in Teilen
oberirdische Versorgung. Im Zuge der
dort laufenden Erschließungsarbeiten
habe man den Linienverlauf etwas än-
dern und zwei Masten neu stellen müs-
sen, schreibt Hubertus Kischkewitz von
der Telekom-Pressestelle. Ein lang ste-
hender Mast sei deswegen bereits ent-
fernt worden, dieser Mast werde nicht
neu aufgestellt.

„Als Ersatz für diesen Masten wollen
wir jedoch noch im Februar, je nach
Wetterlage, auf dem gleichen Grund-
stück einen neuen Masten stellen und
zwar auf die Grundstücksgrenze. Zu-
sätzlich werden wir einen zweiten Mas-
ten neu aufstellen, um ein dort befind-
liches weiteres Grundstück für eine
eventuell vorgesehene Bebauung frei-
zuhalten“, so der aktuelle Zeitplan laut
Telekom. Der Eigentümer, so das Unter-
nehmen, sei „natürlich vollinformiert
und einverstanden“.

Und die Bonner erläutern weiter:
„Zwischenzeitlich mussten wir zwei
Masten provisorisch aufstellen. Dieses
Provisorium muss sein, damit Bauma-
schinen problemlos unter der Oberlei-
tung herfahren können.“ Die Telekom
stellt jedoch klar: „Die Eigentümer der
Grundstücke waren über die Proviso-
rien informiert.“ Das Gleiche gelte für
die Gemeinde Königsfeld.

Ein Telefonmast macht alle stinksauer

VON LOTHAR HER ZOG
UND TATJANA BURGER

➤ Mast steht plötzlich
mitten auf Baugrundstück

➤ Bürgermeister ist
„fassunglos“ über Telekom

➤ Unternehmen verspricht
jetzt zeitnahen Abbau

Aus für Telefonzellen
Die Telefonzellen, die vereinzelt noch in
Königsfeld und den Ortsteilen stehen,
kommen weg. Durch eine Änderung
des Telekommunikationsgesetzes sei
die Telekom nicht mehr verpflichtet,
öffentliche Fernsprechkabinen vorzu-
halten, hieß es.

Plötzlich steht da ein
Telefonmast. Bür-
germeister Fritz Link
und Grundstücks-
eigentümer sind
sauer. Die Telekom
allerdings ist der
Meinung, dass alle
Bescheid wussten.
BILDER: WERNER MÜL-

LER/LOTHAR HERZOG

„Wahrscheinlich muss ich selbst Hand
anlegen und zur Axt greifen. Ich bin
fassungslos.“

Fritz Link, Bürgermeister

„Man hätte ja vorher fragen können,
dann hätte ich bestimmt nicht Nein
gesagt.

Erik Raab, Anwohner
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